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Fernsprecher Nr.4
Ilr tclesooische Austräge wild
»ei« Gewähr itkeniomlii» .

76. Jahrgang.
Tkiq»»» »» Molß'ichr» K»» r

«» de» „LiBltt".
Der dmtschr Tagesbericht.

Hk»ßerHa«ßtq«artier, 27. MSrz.(Wr « .)A« tl.
»rßlicher Krie-Tscha«ZlOtz:

Die am 2S. März geschlagene» englische« «vT
französische» Divisionen versuchten gestern erneuti» -er» unwegsamem TrichtergelSnde der Somme¬
schlacht«nserem Vordringen Einhalt zu tun. —
vxsrr Angriff durchbrach die feindliche» Linien.
Grit frühe« Morgen begann der Feind ans
breiter Front zu beiden Seiten der Somme zu
»eiche». Zäher Widerstand feindlicher Nachhuten
nmrde in scharfem Nachdrangen bezwungen.

Nördlich und südlich von Albert erkänrpfte«
»ir den Uebergang über die Anere.

Am Abend fiel Albert.
Südlich der Somme warfen wir den Feind

»ach heftigen Kämpfen über Ehaulnes und
Lihons zurück. Roye wurde erstürmt, Noyon
k blutigem Straßeukampf vom Feind gesäubert.

Wir haben unsere alten Stellungen von der
Sommeschlacht von 1916 nach Westen an vielen
Stelle« überschritte«.

Die Gefangeueuzahl wächst, die Beute mehrt sich.
Der Artilleriekampf in Flandern, vr Verdun

«b in Lothringen dauert an.
Nittmeister Frhr . von Richthofe»  erraug

srtnr» 69. und 70. Luflsieg.
Do» de« anderen Kriegsschauplätze» nichtsNeues.

Der erste Geueralauartiermeister
Luden - orff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  27 März, abends. (WTB.Amtlich.)

Z« beiden Seiten der Somme sind unsere Armeen
i« langsam fortschreitenden Angriff.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin , 26. März. (WTB . Amtlich.) Unsere

U-Boote versenkten im Aermelkanal und in der
Irischen See 5 Dampfer und mehrere Segler mit
zusammen 20000 Bruttoregistertonnen . Die ver¬
senkten Dampfer waren sämtlich tiefbeladen. Na¬
mentlich festgestellt wurden die englischen bewaffneten
Dampfer „Navigator" (3728 Tonnen), „Twed"
(1777 Tonnen) mit Kohlenladung, der englische
Segler „Eliza Anne", die englischen Fischkutter
„Margarit", „Wave" und „Sunrise" und der bel¬
gische Fischkutter„O. 266".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  27 . März. (WTB . Amtlich.) Unsere
U-Boote haben in der Irischen See und an der
Ostkafte Englands neuerdings 20000 BRT . feind¬
lichen Schiffsraum vernichtet.

Der Chei des Admiralstabs der Marine.

RLM - LLhau . §
Berlin , 27. März. (WTB .) Auf die Depesche

dr< ersten Vizepräsidenten des Reickstags, Dr.
Paaschr an den Kaiser ist folgende Antwort einge-
-angen: Für die mir überiandten Glückwünsche
brs Reichstags sage ich meinen wärmsten Dank.
Die Taten der Armee, die in den letzten Tagen ge¬
leistet wurden, reihen sich würdig an die glänzend¬
sten Waffenerfolge des Krieges an. Vorbereitung,
Hthrung und die Energie der Truppen haben mit '

Voltes Hilfe Englands Heermacht sehr erschüttert.
Täglich geht es trotz zähen Widerstandes weiter
vorwärts. Die Zahl der Gefangenen ist groß, die
Beute an Kriegsmaterial unermeßlich. Möchte das
deutsche Volk, besonders seine erwählten Vertreter,
aus der Größe der Leistungen erneut das feste Ver¬
trauen schöpfen, daß das deutsche Schwert uns den
Frieden erzwingen wird ! Möchten sie erkennen,
daß es jetzt heißt, auch in der Heimat mit gespann¬
ter Ausdauer zu zeigen. Dann wird der kommende
Weltfriede durch deutsche Kraft gesicherter sein als
bisher. Dazu helfe uns Gott. Wilhelm I. k.

Berlin,  26 . März. Die Berl. Volksztg. sagt:
Wir sinh r« ernst geworden, um in lauten Jubel
auszubrechen. Wir denken wehmütig an unser«
Feldgrauen, die wieder bluten müssen, an die
Toten, die ihre Liebe zum Vaterlande mit dem
Leben bezahlten, demütig und freudig, denn wir
wissen, daß sie diesen Kampf nicht umsonst gekämpft
haben. Wir haben Grund zu hoffen, daß es so
weiter geht, bis Frankreichs Kriegswille gebrochen
ist und in England die Friedenssehnsucht liegt. —
Die Deutsche Tagesztg. meint: Im Westen hat die
große Abrechnung mit Großbritannien und seinen
Vasallen begonnen, die nötig ist, damit das Deutsche
Reich und Volk einer freien und sicheren Zukunft
entgegengehen. Jetzt bahnt Hindenburg die Ver¬
ständigung mit den Angelsachsen an und spricht
dabei die einzige ihnen verständliche Sprache. Bei
dieser wird es bleiben, bis der deutsche Friede ge¬
sichert ist. — Der Vorwärts führt aus : Bis in die
letzten Reden des Clemenceau und des Lloyd
George, bis in die Beschlüsse der Verscnller Konfe¬
renz kann man den fanatischen Willen der Entente¬
regierungen verfolgen, über den Frieden erst nach
der militärischen Niederlage Deutschlands zu reden.
Wenn wir den jetzigen Sieg im Westen besonders
begrüßen, so geschieht das, weil wir glauben, daß
dieser Beweis nun auch, den letzten Rest von Ver¬
blendung und falschen Siegeshoffnungen zerstören
muß.

Frankfurt,  27 . März. Die „Franks. Zeitung"
meldet aus Genf vom 26. März : Trotz aller Schön¬
färberei erkennt man, daß in Paris  nicht nur in
der Bevölkerung, sondern auch in Parlamentskrcisen
eine förmliche Panik herrscht, wie im August 1914,
als die Regierung und das Parlament nach Bordeaux
Äbersiedelten. Der Tagesbericht von heute nach¬
mittag gibt zu, daß die französischen Truppen Noyon

i aufgeben mußten, daß der Feind also wieder auf
i 80 Kilometer an Paris herangekommen ist. Von

dem Entzücken über die befriedigenden Nachrichten
aus dem englischen Hauptquartier, das Clemenceau
noch am letzten Freitag den Volksvertretern vor¬
geheuchelt hatte, ist keine Rede mehr. Die Aus¬
führungen des Unterstaatssekretärs gipfelten in dem
Satz, daß die Lage sehr ernst sei, daß sie aber mit
Vertrauen betrachtet werden dürfe. Hervö versichert
in der „Victoire", daß Clemenceau mit Lloyd
George Sbereingekommen sei, die Leitung der Kriegs¬
operationen in eine einzige Hand zu legen, was
wohl bedeutet, daß der Vertrauensmann Clemen-
ceaus, General Foch , der die große Reservearmee
der Entente in Bereitschaft hält , den Oberbefehl
über alle Armeen erhalten hat.

Bern,  27 . März. Es scheint, daß unter dem
Eindruck des Bombardements das ganze öffentliche
und wirtschaftliche Leben der Hauptstadt zusammen¬
gebrochen ist. Das Blatt „Oeuvre" beginnt einen
Artikel mit den bezeichnenden Worten: Da höherer
Befehl es uns verbietet, können wir die Physiog¬
nomie von Paris nicht schildern, die von Millionen
Einwohnern gesehen worden ist. Weiter heißt es,
es sei niemand auf einen Angriff am Hellen Tag
vorbereitet gewesen.

Berlin,  27 . März. Der „Lokalanz." meldet
aus Genf: Zum ersten Mal gesteht eine Havas-
note zu, daß die verblüffende Schnelligkeit der
deutschen Operationen die Hauptursache des Zu¬
sammenbruchsder französisch-englischen Pläne ge¬

wesen ist. Nun gelte es, durch Einsatz beteutender »
Ententereserven neue Pläne zur Reife zu bringen.

Köln,  27 . März. Die „Köln. Ztg." meldet
von der schweizerischen Grenze: Dem Nem Horker
„Herald" wird gemeldet, daß die militärische Lage
in Frankreich heute im Senat zur Besprechung ge¬
kommen sei. Der Vorsitzende der Militärkommissiox
erklärte, daß die Einberufung der dienstfähigex
Männer bis zum 45. Lebensjahr notwendig sei.
Der Bau von Transportschiffen werde mit ver¬
doppelter Schnelligkeit betrieben. — Die „Köln.
Ztg." meldet von der schweizerischen Grenze: Der
als guter Kenner Frankreichs bekannte Herausgeber
des Genfer „Feuille" schreibt: Die Nachricht, daß
die Deutschen wieder in Noyon sind, sei wie ein
Schreckensschrei durch Frankreich gelaufen, auch als
Zornesschrei gegen Clemenceau, der den Satz : Die
Deutschen sind immer noch in Noyon, zum leitenden
Gedanken seiner täglichen Echmähartikel gegen
die Regierung gemacht habe. In Frankreich be¬
ginnt man sich zu fragen, ob Clemenceau tatsächlich
die Politik des Selbstmordes treibe.

Berlin,  27 . März. (WTB .) In den ersten
Tagen der deutschen Offensive behaupteten die
Feinde, der Angreifer habe nur taktische Erfolge
erzielt. Erst wenn die Hochfläche von Bapaume,
die laut Henri Bidon im Journal vom 25. März
isoliert wie eine Festung das Land weithin beherrscht
und den Schlüssel des ganzen Verteidigungssystems
nördlich der Somme bildet, von den Deutschen ge¬
nommen ist, könne man von einem strategischen Er¬
gebnis reden. Bapaume wurde bereits am 24. März
erobert.

Basel,  27 . März. Der „Deutschen Tages¬
zeitung" wird gemeldet: Die Bevölkerung verläßt
Paris . Es werden Maßnahmen zur Verteidigung
der Hauptstadt getroffen. Nach weiteren Pariser
Telegrammen soll die Fortschaffung und Räumung
der Arsenale und Depots auS Paris im Minister¬
rat bereits am Montag beschlossen worden sein.
Die privaten Gütertransporte aus Paris sind jeden¬
falls seit Mor-tag früh  gesperrt, da die Bahnen nach
Süden und Westen von der Heeresverwaltungin
Anspruch genommen sind.

Berlin,  27 . März. Der „Lokalanz." meldet
aus Basel: Dem „New-Mark Herald" wird aus
Washington berichtet, daß die militärische Lage in
Frankreich heute im Senat zur Besprechung ge¬
kommen ist. Der Vorsitzende der Milirärkommissio«
erklärte, daß die Einberufung der dienstfähigen
Männer bis zum 45. Lebensjahre notwendig sei.
Der Bau von Transportschiffen werde in ver¬
doppeltem Tempo betrieben.

Berlin,  27 . März. Die „Vosfische Zeitung"
meldet aus Amsterdam: Der Londoner Korrespondent
des „Handelsblad" berichtet, daß man die Ereignisse
an der Westfront mit größter Besorgnis verfolge,
ohne daß sich irgendwie Mutlosigkeit zeige. Viele
in London, sagt der Korrespondent, sind der Ansicht,
daß die Deutschen den Aufmarsch nicht lange aus-
halten können, andere sind überzeugt, daß noch
weitere Erfolge der Deutschen den Krieg nicht be¬
enden würden, da man fest entschlossen sei, durch¬
zuhalten und wenn es mit der Flotte geschehen müsse.

Basel,  27 . März. „Morning Post" meldet
von der Westfront: Der neue Sturm wendet sich
gegen Amiens, das die Engländer nicht aufgeben
dürfen, wenn sie nicht den Weg nach dem Meere
den Deutschen freigeben wollen. Um Amiens seien
die blutigsten und schwersten Kämpfe mit den Deut¬
schen zu erwarten. Nach Auffassung der militärischen
Sachverständigen sei Amiens Stütz- und Angelpunkt
der englischen Stellungen in Frankreich. — „Corriere
della Sera " meldet aus Paris , daß die bürgerliche
Bevölkerung aus Amiens und Compiögne fortge¬
bracht wird, um diese Städte für die militärische
Verteidigung bereitzustellen. — Der Pariser „Matiu"

'spricht gestern als erste französische Zeitung von
einer begonnenen Aufrollung der Flanke deS Mar-



fchaks Haiz . Noch Lelezrammen Mailänder
Blätter zab Bonor La « eine Depesche des Marsch -,T
Haij bekannt , « eiche die Notwendigkeit einer drin¬
genden Ergänzung der NonnschaftSbestände des enz-
kschen HeereS betont . Umfongreiche Einberufungen
stehen infolgedessen , wie die „Daily Mail " berichtet,
in England unmittelbar bevor . — Der „Matin"
berichtet , daß gegenwärtig etwa 400000 Mann eng¬
lische Verstärkungen aus den britischen Garnisonen
«ach Frankreich unterwegs find . — Die „Züricher
Post " meldet , daß die Reservearmee des Generals
Koch zur Unterstützung der Engländer voll in An¬
bruch genommen « erden müßte . Die Reservearmee
Kochs soll übrigens nicht 60 , sondern nur 30 Divi¬
sionen umfassen ' Dos erklärt sich dadurch , daß bei
der Annahme » on SO Divisionen auch die Reserven

, der einzelnen Armeen mitgezählt wurden . Diese
dürsten für den englischen Abschnitt kaum mehr aus¬
reichen , da Haig auch mit Angriffen gegen seinen
Rordslügel rechnen muß . (GKG .)

Newyork,  26 . März . (WTB . Reuter .) Die
Stadt wurde heute nachmittag von einer starken
Explosion erschüttert . Wie gemeldet wird , sind
Munitionsmafien in dem Güterbahnhof von New-
jersy City in die Luft geflogen.

Aus Straßburg  i . E . kommt die Kunde , daß
-ort der berühmte Staatsrechtslehrer Geh .Rat Prof.
Dr . Laband  am 24 . März im hohen Alter von
fast 80 Jahren gestorben ist.

WurttemÄsrg.
Stuttgart,  26 . März . Ueber die Zukunsts¬

absichten der Delag führte Kommerzienrat Colsman-
Kriedrichshafen auf der Generalversammlung der
Gesellschaft aus , daß der Versuch , den Verkehr mit
lenkbaren Fahrzeugen gewinnbringend zu gestalten,
«icht gelungen sei. Die weitere Absicht aber , das
vom Grafen Zeppelin geschaffene Luftschiff weiter
zu entwickeln , sei als vollkommen gelungen anzu¬
sehen . Die Delag habe aber ausdrücklich den Ver¬
kehr mit Luftfahrzeugen auf ihr Programm ge¬
schrieben , also auch mit Flugzeugen . Man habe
eingesehen , daß das Luftschiff für den Verkehr über
kurze Entfernungen nicht gewinnbringend sein kann,
daß es aber zur Verbindung ganzer Kontinente , für
Fahrten auf viele Tausend Kilometer bis auf ab¬
sehbare Zeit das allein brauchbare Verkehrsmittel
darstellt . Die /Delag will aber außerdem sich dem
Verkehr mit Flugzeugen widmen und zwar zwischen

kürzeren Strecken ; auch für kürzere Meersstrecke«
werde das Flugzeug i« Frage kommen . Die Delag
«olle auch auf diesem Gebiet ihre führende Stellung
sich erhalten , wenn sie auch keineswegs eine Mono¬
polstellung beabsichtige.

Stuttgart,  26 . März . In der Absicht, die
Fürsorge aus Kriegsspendenmitteln auch i« Jahre
1918 auszudehnen auf Kriegerkinder und Kriezer-
waisen deren Aufnahme in ein Solbad »der eine
Ferienkolonie angezeigt ist, hat das KriegSministe-
rium die größeren Städte des Tandes aufgessrdert,
entsprechende namentliche Vorschläge zu machen . Es
ist die Hinaussendung »on et« a 600 Kindern in
Aussicht genommen.

Heilbronn,  25 . Marz . Der Pferdehändler
Jsak Maier « ar am Samstag abend im Schnellzug
auf der Heimkehr von einer Geschäftsreise einge¬
schlafen . Als der Zug bereits die hiesige Station
verließ , sprang er trotz der Warnungen aus dem
Zuge und zog sich so schwere Verletzungen am Kopfe
zu, daß er im städtischen Krankenhause in der Nacht
gestorben ist.

Obertenringen O/A.  Tettnang , 27 . März.
Eine Plage ist in unserem Tal die Hamsterei , be- I
sonders vom See her kommen die Hamster massen¬
haft . Neulich hausierte ein Hotelier von Friedrichs¬
hafen und hatte bereits ein schönes Quantum Eier
und Mehl beeinander , als ihm der Arm des Gesetzes
die Beute abnahm.

Poltringen  OA . Herrrnberg , 25 . März . (Auch
ein Zeichen der Zeit .) In einer der letzten Nächte
wurde bei dem Schmied Flaisch hier eingebrochen
und eine Milchkuh vollständig ausgemolken.

Freuden st « dt,  27 . März . Am 28 . März
feiert einer der ältesten Geistlichen des Landes,
Pfarrer a . D . Rich . Pfister  in Loßburg , seinen
75 . Geburtstag . Er ist der Bruder des verstorbenen
Generals A . Pfister und verfolgt mit bewunderungs¬
würdig frischem Geist die Großtaten unseres Heeres.
Sein einziger Sohn steht als Offizier im Felde.

Slus StaSt . Bezirk rmv /Umgebung

Neuenbürg,  25 , März . Vom 1. April 1918
an wird bei Benutzung von Schnellzügen an Stelle
der bisherigen Ergünzungsgebühr in Höhe osn 100
vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises eine Er¬
gänzungsgebühr in der Weise erhoben , daß jeweils
eine Fahrkarte der nächst höheren als der zu be¬
nutzenden Wagenklasse und an Reisende der 1. Wagen¬

klasse« eine Fahrkarte 1. Klaffe zusammen mit e« « -
Fahrkarte 2 . Klaffe «usgegeben wird . Die ErgLa --
zugSgebühr beträgt miudestenS 1,50 Mk . (für Kind«
vom vollendeten 4 . bis zum vollendeten 10 . Lebens¬
jahr 0,75 Mk . im « ürttembergischen Binnenverkehr
und im Wechselverkehr der « ürttembergischen , dad^
schen, bayerischen (links - und rechtsrheinische »)
Staatseisenbahnen und der Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen ) und 3 Mk . (für Kinder in dem vorbr-
zeichneten Alter 1,50 Mk .) im Verkehr mit dm
übrigen deutschen Bahnen . Die Preise der Monats
karten für Schnellzüge betragen das Einundeirchak-
fache der Preise für Eil - und Personenzüge ; eiu
weiterer Schnellzugszuschlag ist hierfür nicht zu ent¬
richten . Die Inhaber von Monatskarte « 1.- 3.
Klasse , die für Eil - und Personenzüge ausgestellt
sind , dürfen Schnellzüge nur gegen Zulösung ein« -
für die Strecke und Wageuklasse gültigen Ergän - >
zungskarte und einer Schnellzugszuschlagskarte be¬
nützen . Schülerkarten gelten nur mit besondere ,̂
aus der Karte zu erteilenden Genehmigung des
Stationsvorstehers für Schnellzüge . Die Ergänz - !
ungsgebiihr und der Schnellzugszuschlag find « ;
diesem Falle nicht zu entrichten . Eilzüge gelte «,
ausgenommen auf den württembergischen StaatS-
eisenbahnen , als zuschlagpflichtige Schnellzüge.

(Kr .-M .) - Anerkennung von Kriegsdienst¬
beschädigung.  Nach einer im „Staatsanzeiger"
vom 15 . März veröffentlichten Bekanntmachung des
Kriegsministetiums vom 14 . 3 . 1918 haben die bis¬
herigen Grundsätze über Anerkennung von Kriegs¬
dienstbeschädigung bei Angehörigen von mobilen und
immobilen Formationen eine gewisse Erweiterung
erfahren . Auf diese Bekanntmachung wird aus¬
drücklich hingewiesen . Gegenüber einer unvollstän¬
digen Pressenotiz wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß Anträge auf Anerkennung
von Kricgsdienstbeschädigung , wenn sie auf de«
Offizierspenfionsgesetz beruhen , beim Kriegsmimst «-
rium , wenn sie auf dem Marmschaftsversorgungsge-
netz beruhen , bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel,
und wenn sie aus dem Militärhinterbliebenengesetz
beruhen , bei der stellvertretenden Korpsintendantur
anzubringen sind . (SCB .)

zM " Rene Beftell»iM "WU
auf den täglich erscheinenden »Enztüler " werde«
fortwährend vo « allen Postanstalten , Postboten , vou
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

Bei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen der Heeres¬
und Marineverwaltusg , die für KriegSzwecke nicht mehr gebraucht
werden , kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe von
Kriegsanleihe geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles , was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬

zeuge undGeschirre ; K e ldbahngerä  t,MotorlokomotivenunS
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futtermittel  und sonstige Vor¬
räte ; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk¬
zeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zugehörigen Maschi¬
nen und Geräten ; <§ ise « , Stahl  und andere Metalle ; Holz
und sonstigesBaumaterial ; Webstoffe  undRohstoffe aller Art.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

Vte Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und S - Ligen Schuldverschreibungen des Reichs ohne Llnterschied
bis zur Höhe - es Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge- sowie die seit der 6 . Anleihe ausgegebenen 4 ^ -L ige« ouslos-
«ommea . —AlS Kriegsanleihe ia diesem Ginue gelte « sämtliche bare« Schatzauweisungeu

Also:  Nur die Kriegsanleihe , nicht - er Besitz bare « Geldes , bietet Sicherheit
dafür , daß der Landwirt und - er Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das , was er braucht , aus dem frei werdende « Kriegsgerät erwerben kan« .

Sei klug und — zeichne!



Karfreitag 1918.
«p.- Karfreitag feiern im Weltkrieg?

«um »iertenmal drängt sich unS die Frage auf, ob
es nicht ein Widerspruch ohnegleichen, ja fast eine
Lästerung zu nennen sei, in Dankbarkeit und An¬
dacht dessen zu gedenken, der sein Leben hingab für
das Heil der Welt, dessen letzte Bitte war, daß sie
ille eines seien, — und zugleich alle Kräfte Leibes
und der Seele «nzuspannen, um soviel als möglich
Leben zu vernichten aus dem Kreise der Völker,
die wider uns stehen. Wer je an Stätten, wo der
Aneg tobt, ein Kruzifix am Wege sah, dem mußte
die Frage aufs Herz fallen: was sagt der Ge¬
kreuzigt zu dem Würgen und Morden um ihn her?
Kein Wunder, daß jenes so oft abgebildete Kruzifix
vielen wie ein Symbol erschien: die feindlichen Ge¬
schosse haben alles zerstört bis auf die Gestalt, die
«ie i« .Entsetzen die Arme zum Himmel zu er¬
heben scheint.

Und doch, so wenig wir die Frage : was sagt
Hott vom Kriege? beantworten dürften mit dem
einfachen Hinweis auf das 5. Gebot: „Du sollst
nicht töten", sowenig dürfen wir kurzerhand be¬
schließen: Das Opfer des Weltheilands auf Gol¬
gatha und die Opfer des Weltkriegs haben nichts
miteinander zu schaffe». Denn hat uns nicht der
Weltkrieg das Gesetz des Opfers und damit auch
den Tod Christi neu zu verstehen gelehrt? Wenn
unsere Väter, Brüder und Söhne fallen, so sterben
sie für uns, an unserer Statt , erwerben uns das
Leben, indem sie sich in den Tod opfern. So lehrt
uns der Krieg verstehen, 'was — nicht im Kampf
für irdisches, sondern für ewiges Heil — am
Karfreitag vollbracht ward. Und deutlicher als in
den Jahren des Friedens erkennen wir, daß mit
dem Selbstopfer auch die Selbstvollendung ver¬
bunden ist, daß weder der einzelne, noch ein Volk,
noch die Menschheit höher kommt ohne Opfer.

r Und fragen wir nun: was ist die tiefste Quelle,
aus der die Gesinnung stießt, die das Leben nicht
für der Güter höchstes achtet, die das eigene, oft so
schöne und reiche Leben hingeben kann für die
Brüder? Tausendfältig haben wir aus unsere Ge¬
fallenen das Wort angewendet: „Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für
seine Freunde". Das Wort stammt von Ihm , der
es bei sich zur Wahrheit gemacht und der eS den
Seinen so vorgrlebt hat, daß auch bei ihnen es

! Kraft und Wirklichkeit geworden ist.
; Aber « ehr «och: Er starb für uns, da wir noch
! Feinde waren, sagt der Apostel. Und hier erkennen
z wir, wie nötig, wie unentbehrlich uns der Char-
>freitag gerade im Weltkrieg ist. Nicht vergessen,
j aber verzeihen müssen wir lernen, wenn nicht im
j Völkrrleben der Haß verewigt werden soll. Und
j wo wäre die Kraft zu finden, die — das Gegenteil
! jener schwachen Gutmütigkeit — Unrecht und
; Sünde erkennt und verurteilt und doch im Herzen
! zur Versöhnung bereit ist? Wo anders, als bei

Ihm , dessen erstes Wort am Kreuz gelautet hat:
„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was
sie tun ?"

i Das ist wahr : mit Haß und Rachgier im
SHerzen könnten wir nicht Karfreitag begehen, so
! wenig als mit der Selbstsucht, die kein Opfer

bringen will, aber in der Hand das Schwert, um
j die Heimat zu schützen, im Herzen bereit, zu opfern
j und zu vergeben, so können wir mit gutem Ge¬

wissen Karfreitag feiern im Weltkrieg.

Essen , 27. März. (WTB .) Vom Kaiser erhielt
Herr Krupp von Bohlen und Hallbach nachstehendes
Telegramm: Ihr neues Geschütz hat mit der Be¬
schießung von Paris auf über 100 Kilometer Ent¬
fernung seine Probe glänzend bestanden. Sie haben

mit der Fertigung -es Geschützes der Geschichte der
Hauses Krupp ei» neues Ruhmesblatt hinzugefitgt.
Ich spreche daher Ihnen und allen Mitarbeitern
meinen kaiserlichen Dank für diese Leistung deutsche«
Wissens und deutscher Arbeit aus. Wilhelm l. K.

London,  87 . März. (WTB . Reuter.) S -r
König  hat an den Feldmarschall Haig  folgendes
Telegramm gesandt: Ich spreche dem General
Salmond und allen Offizieren und Mannschaften
des britischen Luftdienstes in Frankreich seine Dank¬
barkeit für ihre ausgezeichneten Leistungen während
dieser großen Schlacht aus. Ich bin stolz daraus,
ihr oberster Befehlshaber zu sein.

Berlin,  37 . März. Von der französischen
Grenze wird, lt. „Vossischer Ztg." gemeldet: Der
Militärgouverneur von Paris hat ein allgemeines
Versammlungsverbot für Paris erlassen und in
aller Form den verschärften Belagerungszustand
angekündigt. Der Militärgouverneur hatte vorgestern
mit dem Präsidenten Poincare sowie mit Clemen-
eeau mehrstündige Beratungen, ob heute oder morgen
eine Proklamation an die Pariser Bevölkerung er¬
lassen und ob die Regierung ihre Vorbereitungen,
Paris zeitweise zu verlassen, fortsetzen wird.

Berlin,  28 . März. (Priv .-Tel.) Der ameri¬
kanische Senat soll unter dem Eindruck der Ereig¬
nisse im Westen Europas in zwei Stunden zeh«
Kriegsmaßnahmeuangenommen haben. Gleichzeitig
scheint, wie die „Voss. Zeitung" berichtet, der Nah¬
rungsmittelkommissar in starker Weise den Weizen¬
verbrauch eingeschränkt zu haben. — In Italien
hat der Eindruck der deutschen Offensive ei« wahres
Entsetzen hervorgerufen. Man beginnt mit einer
österreichischenOffensive an der eigenen Front zu
rechnen.

«mtiichs Bskaimkmachungen unS Privat - Nnzeigen.
BeksMLinschnng

de« MV. Generalkommandos Xlll. (K W.) Armeekorps.
Am 26. März 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. M.

8/1. 18 K. R. A. in Kraft getreten, durch welche die Beschlag¬
nahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-
gegeÄftöndkn sus Kupfer, Kupserlegicrrmgen, Nickel, Nickel¬
legierungen, Aluminium und Zinn verfügt wird ; die be¬
troffenen Gegenstände sind in § 3 der Bekanntmachung nament¬
lich aufgeführt. Das Eigentum an den der Enteignung unter¬
worfenen Gegenständen geht auf Grund der Bekanntmachung
ohne desondere Benachrichtigung der betroffenen Personen auf
den Reichsmilitärfiskus über.

Beschlagnahmt sind außer den «amentlich aufgeführten
Gegenständen auch alle übrigen gebrauchten und ungebrauchten
Zinngegenstande, einschließlich Ziergegenstände aller Art, Kunst¬
gegenstände, Schau- und Sammlungsstücke. Die Enteignung
erstreckt sich jedoch nur auf die namentlich aufgsführten Gegen¬
stände.

Die Bekanntmachungenthält verschiedene Ausnahmebe¬
stimmungen von der Beschlagnahme und Enteignung; auch werden
die Beschaffung von Ersatzstückcn für gewisse unentbehrliche
Gegenstände und der Ausbau solcher Gegenstände, die vom
Besitzer selbst nicht zur Ablieferung freigemacht werden können,
geregelt.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staats¬
anzeiger vom 26. März 1918 veröffentlicht und kann dort so¬
wie bei den kommunalen Metallsammelstellen einzesehen werden.

Stu ttgart , den̂ 26. März 1918._
K. Öberamt Neuenbürg.

Abgabe von Waldstre«.
Unter Bezugnahme auf die oberamtl. Bekanntmachung vom

13. Febr. ds. Js ., Enzt. Nr . 38, und unter Hinweis auf die
Mitteilung im Enztüler Nr. 43 (nichtamtlicher Teil) über Ab¬
gabe von Waldstreu werden die Gemeinden beauftragt, darauf
hinzuwirken, daß zur Erspürung von Stroh für die Heeres¬
lieferungen von der sich bietenden Gelegenheit zur Gewinnung
von Waldstreu in vollem Umfang Gebrauch gemacht wird. Bei
Anständen, die sich bei der Inanspruchnahme der Streunutzung
gegenüber dem Waldbesitzer ergeben, ist bisher zu berichten,
damit geeignetenfalls im Wege - er Vermittlung Abhilfe versuchtwerden kann.

Den 25. März 1918._ Oberamtmann Ziegele.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten-Ausgabe
am Samstag , den 30. Marz,

»sr« . 8—9 Uhr für Inhaber der Fleischkarten Nr . 1—150,
.. 9- 10 Uhr „ . 151—300,
» 10- 11 Uhr . 301—450,

Wchm. 2- 3 Uhr „ „ 451- 600,
" 2- «' /- ,. „ „ „ 601- 721.

StSdt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

WSrttemSergischer Landesäerei«vom Roten Kreuz.
Aufruf.

Bereit zum letzten Schlag, der uns den Frieden bringen soll, stehe« unsere heldenmütig««
Truppen dem Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapfere« Helden, die uns die Heimat geschützt, uns den Friede« im
Osten erkämpft, und die nun zum letzten entscheidende« Gang sich rüsten, begleitet von den
innigsten Wünschen der Heimat und deren UnerschütterlichemVertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tage vonr 2.—7. April werden hierzu Gelegenheit geben, ste sollen uns

Opsertage
sein.

Die Fürsorge für die Verwundeten, Verstümmelten,
Blinden und Kranken

aber auch
die Sorge für unsere kämpfenden Truppen

erfordern neue große Mittel.
Dazu kommt die Schaffung neuer und der Ausbau bestehender

Soldatenheime hinter der Front.
Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten, der fern vo« der Heimat und seine» Lieb««

im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte der Erholung u«d
der Stärkung sein.

In den Gefangenenlagern  Rußlands rüsten sich viele Tausende deutscher Volks¬
genossen zur Rückkehr in die Heimat. Bald wird das gleiche, so hoffen wir, auch von den

deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können. Diesen Unglücklichsten unter den Opfer« des
furchtbaren Krieges gilt es in ganz besonderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein, um dieser Aufgabe auch nur einigermatze«
gerecht zu werden.

Zu helfen gilt es auch den vielen Tausenden
deutscher Familien, die im feindlichen Ausland

eine zweite Heimat gefunden hatten und nun, aller Mittel bar, in bitterer Rot i« das Vaterland
zurückkehren.

Für diese Rückwanderer
zu sorgen, ist eine wichtige neue Aufgabe.

Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel, neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen, muß uns heilige Pflicht fein.
An unsere Mitbürger in Stadt und Land, die in den hinter uns liegenden 44 schwere«

Kriegsmonaten immer wieder opferfreudig mitgeholfen, geht auch diesmal die herzliche Bitte,
unsere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist dankbar willkommen!
Die örtlichen Vertreter, die Herren Geistlichen, Lehrer und Ortsvorsteher werden gebeten,

abermals das Erforderliche einzuleiten, daß durch die kommenden Osteropsertage in jrdoeGemeinde unseres Bezirks ein der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird.
Die eingegangenen Gaben bitte ich bis IS«April hieher einzusenden.

Der Bezirksverlreter: Schulrat Barrma ««.



« . Ober«« t Rr« «tU»t.
Reffelanban.

De» Gch«ltheißenLmt»ru gehen mit »ächster Post von de«
Mßrtt . Verein für NeffelbauE. B. in Stuttgart herausgegebene
Merkblätter für den Anbau der Brennesiel zu mit dem Auftrag,
darauf hinzuwirke», daß der Anbau der Nesielpflanze mit allen
Kräften gefördert wird.

De« 25 März 1S18. Oberamtman« Ziegele.

NttlMtssMkLsst Reuendjirg.
Bei der Sparkaffe ist seit November 1916 der

Giroverkehr(WmveisüWoerkthr)
«ingeführt zur
Förderung der bargeldlosen Zahlungsweise.

Wer sich bei der Sparkasse ein Girokonto eröffnen läßt.
Kan« innerhalb seines Guthabens Verbindlichkeiten aller Art an
jedermann im Deutschen Reiche bezahlt machen.

Ebenso können Nichtkunden auf Girokonten Einzahlungen' !
machen. So können beispielsweise Zahlungen an das K. Kameral- j l
amt — auch von hiesigen Zahlungspflichtigen— bei der Spar - !
kaffe bewirkt werden.

Der Giroverkehr eignet sich für jedermann mit regem!
Geldverkehr. Insbesondere empfiehlt sich die Errichtung eines!/
Kontos auch für die Herren Staatsbeamten , Geistlichen und j
Lehrer , nachdem der Besitz eines solchen nach den neuesten
Ministerialerlassen die Boraussetzung für die vierteljährliche
Gehaltsvorauszahlung bildet.

Der gesamte Giroverkehr wird kostenfrei ausgeführt.
Die Giroguthabe « find mündelficher. Sie werden bis^

«ms weiteres täglich mit 3 */« verzinst. . i
Nähere Auskunft wird von der Sparkasse und ihren in'

don meisten Bezirksorten aufgestellten Herren Agenten erteilt. !

MmlWfWkk BezickUkMi Nemhiilß.i!

Sk. vbermut BVmeubLr,.
Nähsadr«.

Die Gültigkeitsdauerder Bezugsberechtigungen für das
I. Vierteljahr 1918 wird bis SO. April 1918 verlängert.

De« 27. März 1918. Oberamtmann Ziegele.

t er
Dem X. landw. Gauverband, wozu auch der Bezirk Neuen- !

bürg gehört, werden in absehbarer Zeit eine Anzahl !>
2 bis2'/-jährige Fohlen

zugeteilt« erden, die in gleicher Weise wie im letzten Sommer H
in Nagold 'öffentlich zum Verkauf kommen sollen.

Um einen Ueberblick über den Bedarf des Bezirks zu er- !!
halten, bitten wir die Interessenten, ihren Bedarf in unverbind- /!
sicher Weise längstens binnen8 Tagen hieher anmelden zu wollen.

Den 27. März 1918. il
Sekretär des landw . Vereins : !

Kübler.  j
Ottenhausen.  i

Holz -Verkauf . j
Am Samstag » den 3V. März ds . 3s . kommen aus

de« hiesigen Gemeindewald von verschiedenen Waldabteilungen
Mm Verkauf: l

1. vormittags 8 Uhr im schriftlichen Aufstreich: i
185 Stück forchenes Langholz II.—VI. Klasse mit 118,59 Fm.,'
239 „ Sägholz I.- III. „ „ 166.01 „ !

Die bedingungslosen, in ganzen und Zehntelsprozenten'
anSgedrückten und Unterzeichneten Angebote auf die einzelnen
Lose (Abteilungen) wollen verschlossen und mit entsprechender'
Aufschrift versehen, spätestens bis zu obengenannter Stunde beimj
Gchultheißenamt eingereicht werden. j

Die Eröffnung der Gebote, welcher die Bieter anwohnen'
können, erfolgt um die genannte Zeit. !
S. vormittags 9 Uhr im mündl . Aufstreich an Ort ». Stelle:

15 Stück forch. Langholz IV.—VI. Klaffe mit 5,72 Fm., s
20 „ „ Sägholz II. u. III. „ „ 13,30 „ !
86 „ Eichen I.- Vl. „ „ 36,56 „

7 „ Buchen I.—lll. „ „ 8,38 „
1 Birke VI. „ 0,23 „

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Das forchene Lang- und Sägholz wird noch von der

Gemeinde entrindet.
Den 23. März 1918. Schultheitzenamt.

Ksslkkms Kermsms
Ostern Mkcksr geöltuet.

Höfe« «. 28. März 1918.
Danksagung.

Für die vielen Beweise, wohltuender Teilnahme
»ährend der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Gatten und Vaters

Ludwig Link
Werkfithrer

sagen herzlichen Dank
die trauernde « Hiuterbliebeueu.

»

A >i stlM ÜWM«
ssilisls AiillliLll

NUlldsS  e . S. K. s. BZ
Agentur der Württ. Notenbank.

Zentrale in Stuttgart . Niederlassungen in Cannstatt,
Eßlingen, Friedrichshafen, Geislingen a. St .,

Ludwigsburg, Pfullingen, Ravensburg, Reutlingen,
Schwäb. Gmünd, Schwäb. Hall,

Schwenningen, Tübingen, Ulm, Neu-Ulm,
Wildbad, Zuffenhausen.

Postscheckkonto Stuttgart Rr . 441.
Strokouto bei der ReiLSbanknebeuftelle Pforzheim

und Würrt . Notenbank.

An- und Verkauf von Wertpapieren
und Ausführung von Börsenaufträgen
unter sorgfältiger Wahrung der Interessen unserer
Auftraggeber.

Stahlkammer mit vermietbaren eisernen Schrank¬
fächer» zur Aufbewahrung von Wertgegenständen
jeder Art.

Aufbewahrung von Wertpapieren und
Verwaltung von ganzen Vermögen.

Gedruckte Depotbestiinmungen stehen zu Diensten.
Einzug von Wechseln und Schecks.
Eröffnung laufender Rechnungen mit oder

ohne Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere.
Vermittlung von Hypothekendarlehen.
Annahme von Bareinlagen mit steigenden

Zinssätzen je nach Dauer der Anlage.
Einlösung von Zinsscheinen und ge¬

kündigten Wertpapieren.
Verlosungs -Kontrolle von Wertpapieren.

Bargeldlose Aeberweisungen.
Scheckverkehr.

AW- Gewissenhafte Beratung bereitwilligst. -VE

Strengste Verschwiegenheit über all«
Vermögens - Angelegenheiten

unserer XunSen.

Zu kaufe« gesucht 1 kl.

Milchkuh
, für Ende April.

Hotel z. Falkenstei » ,
Herreualb.

Ne » «» bür,.
Eine srenndliche

Wohnung
von 3—3 Zimmer f«» t Znhst»
hör (Parterre »der im ll. Stoch
hat bis 1. Juli zu vermieten.

! Vahuhosstr. V«.
I Cnlmbach.

Am Skarsreit «, bleibt mein»

Wirtschaft geschlosst.
Ehr . Barth z. Bahnhof.

Für 15. April oder 1. Mai
!!wegen Verheiratung des jetzig«
lein zuverlässiges

gesucht. Zeugnisse und Lohv-
ansprüche find einzusenden«

Sra « De . Bandelier
Schömberg bei Wildboi,

Villa Waldheim.

Formulare
zu

Abmeldung ms der
LedeusmitleluersorMg

in der
Buchdruckerei d. Gnztäler.

Für mein Manufakturwaren-
und AuSstattunzsgeschäst suche
ich zum baldigen Eintritt ein«
! Lehrling
aus achtbarer Familie mit gut«
Gchulkenntnissen

Philipp Bosch.
! Wildbad » Telefon 32.

! Suche einen jüngeren

Schnauzer
oder Halbhuud zu kaufe«.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl ._

Kapfenhardt.
Setze eine ältere vollmelkige

gute

Rotz-M Ahrkuh
dem Verkauf aus
_ G. Bott.

Bestellungen aus

Maschinenöle,
Maschinen-, Wagen-

nnd Schuh-Kette
prima Qualität

und billiger Berechnung nimmt
entgegen
Wilh . Weigold » Mechaniker,

^ Pfinzweiler.
Muster stehe« zu Diensten!

j Ho Lies dienste
> in Merrenbirrg
GrÜndornrerKtag , den 28. MLrz,

, Predig 1v Uhr Zugleich Vorbereit-
i ung un ' Brich e sür die Abend-

mahlsgüste des Karfreitags
Stadtvikar Gschwend.

Karfreitag , den 2S, Mürz.
Kirche- chor: Denk ich der Dornen¬

krone.
Predigt tO Uhr (L'.ed.Nr. 187) :

Dekan Ukl
Abend» ahlsseier (S' /, Ukir Beichte.)
Predigt 5 Uhr (Lied Nr >89) zugleich

Vordereitung und Bcichie für die
Abendwadldgäste des Oüe.fcsteS:

Stadtvikar Gschwend.
— Das Opfer ist f ir d>e eoangelisch-

kirchl che Hilstkassc bestunmt. —

Katholischer Hottesdimst
irr Neuenbrrvg

Karfreitag , den s». Mü,z !S>8,
Beginn de» Gottesdienste- */»8 Uhr

früh.

A« rck« »d 8ert «q der 8 . Me - H'sch«« B«chdr»ckerei des Gnz-Slers Hrrannvortticher Redakteur L Mee»  in Neuenbürg.
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